Europäische Impfwoche 2009 
Liebe Leser,
Die europäische Impfwoche vom 20. – 26. April verhallte in Deutschland weitgehend ohne Resonanz. Mag sein, dass die Osterferien dabei einen gewissen Einfluss gehabt haben. Wie auch immer, unser Land ist bezüglich des Impfens gegenüber den europäischen Nachbarn weit im Rückstand und so versuche ich, zumindest bei jedem Patienten in meiner Praxis den Impfschutz  zu überprüfen, um eventuelle Lücken schließen zu können.
Gelegentlich werde ich gefragt, warum denn nun ausgerechnet ein Chirurg auf Impfungen so viel Wert legt. Chirurgen sind ja eigentlich vom ganzen Wesen her therapeutisch tätige Ärzte und nicht so sehr in der Krankheits-Vorbeugung engagiert.
Bei mir spielen dabei viele persönliche Erlebnisse eine Rolle. Ich bin in den U.S.A. groß geworden und wir lebten dort in einer Gegend, in der viele Familien dem Glauben der „Christian Scientists“  anhingen.  Das sind Leute, die nur vom Gebet  Heilung erhoffen und therapeutische Medizin, insbesondere die vorbeugende Medizin (wie das Impfen) ablehnen. Daher gab es bei uns in der Nachbarschaft und auch in meiner Schulklasse eine ganze Reihe von Kindern, die an Polio erkrankt waren und an den entsetzlichen Folgen der Kinderlähmung litten. 

Als nun auf Schulhöfen in großen Zelten die 1960 neu eingeführte Polio-Schluckimpfung  angeboten wurde und sich die Menschen in Schlangen vor den Impfzelten aufreihten (so auch mein Vater mit mir), da gab es versteckte Neben-Eingänge für die “Christian Scientists“. Denn Glaube hin oder her: der schlagende Erfolg der Polioimpfung war so groß, dass die Eltern die Verbote ihrer eigenen Kirche übertraten, um ihre Kinder impfen zu lassen. Ein unvergesslicher Eindruck, wie unsere Nachbarn  heimlich in die Zelte hineinhuschten, um von Glaubensbrüdern ungesehen ihre Kinder schützen zu lassen! Wer kennt heute noch Polio?
Als Medizinstudent habe ich später jahrelang auf einer Intensivstation gearbeitet, auf der die Tetanus(Wundstarrkrampf)patienten aus Niedersachsen betreut wurden. Das furchbare und oft tödliche Leiden an einer auch damals vollständig verhinderbaren Erkrankung bleibt mir unvergesslich. Heute gibt es bei der guten Impfabdeckung der Bevölkerung praktisch keine Tetanusfälle in Deutschland mehr.

Nach den ersten Jahren am Krankenhaus, ginge ich als Entwicklungshelfer zum ersten Mal nach Afrika und war dort schwerpunktmäßig kinderärztlich eingesetzt an einem ländlichen Krankhaus in Tansania. Dort habe ich die gesamte Bandbreite der hierzulande fast vergessenen Infektionskrankheiten gesehen, habe gesehen, wie Masern gleich einer mittelalterlichen Seuche ganze Landstriche verwüsten können und das innerhalb von wenigen Tagen. Und gleichzeitig gab es Nachbar-Gebiete, in denen geimpft wurde und wo niemand erkrankte.

 Bei einem späteren Einsatz in Afrika, diesmal im westafrikanischen Benin, hatte ich neben Aufgaben als Chirurg auch die örtliche Leitung der flächendeckenden Impfaktivitäten, die in ein großes präventivmedizinisches Programm eingebettet waren. Die Impfvorgaben kamen von der Weltgesundheitsorganisation (WHO) in Genf und ihre Umsetzung war über Lieferketten von Impfstoffen und Kerosin-Kühlschränken durchorganisiert bis in abgelegene  Dörfer ohne Strom oder fließendes Wasser. Als Folge fand sich dort  eine Bevölkerung, die teilweise durch Impfungen fast ebenso gut geschützt war wie eine europäische.

Seit jenen Jahren habe ich immer einen Impfschwerpunkt gehabt, im Krankenhaus wie auch später in eigener Praxis. Noch forciert wurde das vor einigen Jahren, als im Freundeskreis meiner Geschwister ein gesunder Mann an einer Lungenentzündung starb, die durch eine auch damals schon propagierte Impfung mit großer Sicherheit verhindert worden wäre. 

Aus vielerlei Gründen scheinen sich wenige Ärzte in Deutschland um das Impfen zu kümmern und mancher Patient ist impfmüde geworden. Dieser Mangel an Interesse ist Folge dessen, dass man Infektionskrankheiten nicht mehr sieht, sie sind durch Impfungen selten geworden. Sie sind nicht länger Schicksal einer ganzen Bevölkerung, sondern eines Einzelnen. Infektionskrankheiten können aber bei nachlassender Impffreudigkeit  jederzeit wieder aufflackern und sie können auch bei uns erneut – wie früher - zu entsetzlichem Elend und Leid führen, wobei die Verhinderung einfach und unproblematisch ist. 
Mit  Ausnahme der Pocken sind alle Erreger noch da – sie werden nur durch dauernde Impfungen im Schach gehalten.
Legen Sie daher beim nächsten Besuch bei Ihrem Arzt, egal wer das sein mag, Ihr Impfbuch vor und lassen Sie schauen, ob Sie ausreichend Schutz genießen. Sie sind es sich selber schuldig. Impfungen sind übrigens als Leistungen des öffentlichen Gesundheitsschutzes kostenlos – und man muss auch nicht die Praxisgebühr von € 10,00 zahlen.
Mit freundlichem Gruß,

Ihr, 
Dr.Karsten Mülder
Chirurg-Durchgangsarzt-Unfallarzt
Krefelder Str. 7
D-10555 Berlin
Tel: +49-30-391 39 00
Fax: +49-30-399 022 89
Mail: praxis@muelder.info
Web: www.dr-muelder.de
 

P.S: Ich hoffe, der Text hat Sie interessiert.  Themenvorschläge und Kommentare nehme ich 
gerne entgegen. Kostenloses Abonnement und eventuelle Abbestellung des Info-Briefes 

unter: newsletter@muelder.info. Ich verpflichte mich, die Adressen der Abonnenten auf keinen Fall 

weiterzugeben.

 

 

Frühere Info-Briefe finden Sie im Internet auf meiner Web-Präsenz

unter www.dr-muelder.de:
 

-> Zeckenbisse
 ->Der Endoprothesenskandal
-> Grippe-Vogelgrippe-Grippeimpfung
-> Kopfgeld für Kranke?
-> Tagfahrlicht für PKWs
-> Der Fahrradhelm
-> Der Fahrradhelm II
-> Todesfälle nach HPV-Impfung
-> Arztbewertungsportale im Internet
-> Ärztliche Fehler
-> Masern und Fußball
-> Nobelpreis für Harald zur Hausen
-> Arthroskopie des Kniegelenks
-> Impfungen für Mitarbeiter in Schulen und Kitas 

-> Kunstfehler? Und was nun?
-> Anne Will, Frank Plasberg und ich, der Raffzahn
Rechtlicher Hinweis:
Der INFO-BRIEF Dr. Mülder ist urheberrechtlich geschützt. Eine Verwendung wird auch ohne ausdrückliche Erlaubnis Dritten zugesagt, sofern auf seine Herkunft hingewiesen wird. 
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